
ASEITE 42 NUMMER 256
DONNERSTAG, 3. NOVEMBER 2016

Mitsingkonzert: Kölsche Lieder und andere
zum Mitsingen bei TraumKonzept.

Sonntag den 06.11.2016 um 15:00 Uhr am
Friesenplatz 17a

Jeder ist willkommen, Eintritt ist frei.
Der Verkaufserlös unserer Kölndecke
oder Ihre freiwillige Spende gehen an

„Ein Stück Heimat im Arm“
für Kinder in Not. Infos Kölndecke:
www.traumkonzept-koeln.de

unter News.

Sonntag den 06.11.16 von 13:00 bis 18:00 Uhr geöffnet - TraumKonzept Friesenplatz 17a - 50672 Köln - Tel. 02 21 - 2 57 15 60 - www.traumkonzept-koeln.de

Wir singen für „wir helfen e.V.“

STADTTEILE

EinMord imSchokoladenmuseum
Das Autorinnen-DuoNaber/Ehses las aus seinemneuen Krimi „MordsSüße“

Zwischen TraumundWachzustand
Künstlerin Cami Chepetan zeigt atmosphärisch dichte Bilder im Porzer Rathaus

Querung
soll Abhilfe
schaffen
Verwaltung
soll prüfen
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VON ELENA SEBENING

ALTSTADT-SÜD. Für das Er-
mittlerteam Sprängel und
Printz tut sich imnächstenKri-
mi „MordsSüße“ von Cornelia
Ehses und Renate Naber ein
neuer Fall auf: Schon wieder
wurde jemand im Schokola-
denmuseum ermordet. „Der
neueKrimi spielt imMai 2016“,
verrät Naber. Darin wird der
Küchenchef Theo Sander, Lei-
ter eines speziellen Schoko-
pralinenworkshops und
Flüchtlingshelfer, ermordet
und im Schokoladenmuseum
aufgefunden. Die zwei Ermitt-
ler, Kriminalhauptkommissar
Stephan Printz und die Hobby-
detektivin Karina Sprängel
nehmen die Spur auf und wer-
den im Laufe der Ermittlungen
in eine Villa Marienburgs ge-
führt, später ins Flüchtlingsmi-
lieu und landen anschließend
in der Kölner Hooliganszene.
Mit ihrem vierten Kriminal-

roman präsentiert das Auto-
renduo Ehses und Naber den
zweiten „Genuss-Krimi“. „Wir
schreiben immer imWechsel –
einen Krimi unserer Porzer-
ReiheunddiesesMalebenwie-

der einen Mord im Museum“,
erzählt Ehses. Nach dem er-
folgreichen Kriminalroman
„TodesSüße“ wird auch in die-
sem Buch die Spannung, Un-

terhaltung und vor allem Ak-
tualität nicht außerAchtgelas-
sen. Der nächste Porz-Krimi
wird voraussichtlich in zwei
Jahren erscheinen.

„Beim Schreiben harmonie-
ren wir beide wirklich gut zu-
sammen, das geht eigentlich
immer richtig schnell“, sind
sich die beiden einig und er-

zählen, dass die intensive Hin-
tergrundrecherche die meiste
Zeit in Anspruch nimmt.
„Dass wir hier heute vor Ort

und imRahmenderMuseums-
nacht unser neues Baby vor-
stellen können, freut uns be-
sonders“, betont Naber im Zu-
ge der rund 90-minütigen Le-
sung imSchokoladenmuseum.
AuchdiesesMalhattendiebei-
de eine Menge Requisiten im
Gepäck und unterhielten ihr
Publikum mit lustigen wie
spannenden Passagen des
neuen Romans.
Wegen der Authentizität

hatten sie im Vorfeld Einblick
in das Schokoladenmuseum
erhalten. „Hierwerden jawirk-
lich Kurse für Flüchtlinge an-
gebotenundauchwennwirdas
Thema schon länger im Vor-
hinein ins Auge gefasst hatten,
fügte sich alles mit aktuellen
Ereignissen“, erzählen die Au-
torinnen,die für jedes verkauf-
te Exemplar einen Euro für ei-
nen gutenZweck spendenwol-
len. Die nächste Lesung steht
auch schon fest: Donnerstag,
10. November, um 18 Uhr in
Porz in der Parfümerie Scholz,
Bahnhofstraße 14.

244 Seiten umfasst das neue Werk von Renate Naber und Cornelia Ehses (r.). Es ist für 12,50 Euro im
Buchhandel erhältlich. (Foto: Sebening)
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VON ROBERT CHERKOWSKI

PORZ.Wenesbis zum25.No-
vember in die Galerie des Por-
zer Bezirksrathaus verschlägt,
derbekommtdortdieMöglich-
keit, einenBlick auf die Fotoar-
beiten der Künstlerin Cami
Chepetan zu werfen. Sie gas-
tiert hiermit ihrerAusstellung
„Passing by“.
Wer will, kann in ihren Bil-

dern dabei dekorative Mo-
mentaufnahmen sehen – oder
aber sich tiefergehend mit ih-
nen auseinandersetzen und
sich vollends dem atmosphäri-
schen Schwebezustand ihrer
Arbeiten aussetzen. Diese wir-
ken immer ein wenig, als wä-
ren sie in Momenten des Weg-
dämmerns entstanden, in de-
nen die Grenzen zwischen
TraumundWachzustandetwas
poröser sind als normalerwei-
se.
Wie ein Blick, der verträumt

in die Ferne schweift, wirkt die
Welt durch Chepetans Linse

betrachtet. Etwas entrückt.
versetzt sie den Betrachter in
einen Zustand gleichsam som-
nambulen Starrens.
Da richtet sie ihre Kamera

teilweise aus fahrenden Zügen
auf Landschaften, die zu verwi-
schen scheinen, während an

andererStelle in einenkahlen,
doch dicht bewachsenen Wald
geblickt wird, dessen Kargheit
dem Betrachter keine Fragen
stellt und keine Antworten er-
wartet.
Mal verweilt ihr Blick in

Pfützen, in denen sich trüb die

Umgebung spiegelt, während
an anderer Stelle düstere
Schatten über den Bildern zu
liegen scheint. Zumeist jedoch
sind die Bilder von atmosphä-
rischer Kühle durchzogen was
besonders an der Farbpalette
liegt, die zu großen Teilen aus

karg-düsteren Grautönen zu
bestehen scheint. Ganz gleich,
obmansich indieseetwasmor-
bide Stimmung hineinziehen
lassen oder sie distanziert be-
staunen möchte, kann man ih-
nen schwer ihre hypnotische
Qualität absprechen.

Ungewöhnli-
che Sichtwei-
sen auf Land-
schaften zei-
gen die Arbei-
ten von Cami
Chepetan.
(Foto: Cher-
kowski)

WAHN. Die Verwaltung soll
prüfen, ob eine Querungshilfe
auf der Frankfurter Straße auf
Höhe der Zufahrt zum SSZ
Köln-Wahn, Mühlenweg, mög-
lich ist. Das hat die Bezirksver-
tretung Porz einstimmig auf
Antrag der CDU beschlossen.
Die Christdemokraten hatten
ihrenAntragdamit begründet,
dass die Frankfurter Straße ei-
ne stark frequentierteBundes-
straße sei. Gerade die Que-
rungdieserStraßeseiamOrts-
eingang von Wahn besonders
morgensundnachmittagssehr
schwierig. Der Mühlenweg,
der auf die Frankfurter Straße
mündet, sei aber vonSchulkin-
dern, Radlern und Vereins-
sportlern stark frequentiert,
weswegen eine Querungshilfe
anderStelleSinnmachenwür-
de, so der Antragsteller. Bei
der Prüfung soll auch darauf
geachtet werden, ob eine Que-
rungshilfe für die Schulkinder
möglich ist, ohne die Zu- und
Ausfahrt zum dortigen Verein
SSZ zu unterbinden. (rde)

PORZ
Gitarrenmatinee
MaxLehmann,Preisträgerbeim
Bundeswettbewerb „Jugend
Musiziert“ und beim Roland-
Zimmer-Wettbewerb, sowieMit-
glied des Jugendzupforchesters
NRW, präsentiert ein Gitarren-
Solokonzert mit Werken aus
verschiedenen Epochen und
Stilen. Die Matinee findet am
Sonntag, 6. November um 11
Uhr im Kammermusiksaal der
Musikschule, Josefstraße 57,
statt. Der Eintritt ist frei. (rde)

ENSEN
Ausstellung
Eine baumbeschattete Holzbrü-
cke über einen Bach, ein futu-
ristischer Roboter im Ge-
sträuch, ein sommerliches
Straßencafé im romantischen
Zollstädtchen Zons, das sind
Bilder, die noch bis Ende Januar
2017 im Bistro der Pflegeein-
richtung „HausMonika“ auf
demGelände der Kölner Ale-
xianer, Kölner Straße 64, ge-
zeigt werden. Unter dem Titel:
„Sommerspaziergänge amNie-
derrhein“ zeigen Bewohner
mehrerer Alexianer-Wohngrup-
pen ihre Sicht der Dinge. (rde)

IN KÜRZE


